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Bemerkungren über die Ordnung* der Sollfugren. 

A.. Birula. 

I— V. 

(Vorgelegt am 6. Mai 1904.) 

I. Zur Classification der Familie Galeodidae. 

Die Gattung Galeodes Olivier in der Einschränkung, die ihr 
C. Koch und E. Simon gegeben haben, indem sie als charakte- 
ristische Merknaale die Behaarung der Krallen und das Vorhan- 
densein von Kämmohen an den Luftlöchern hervorhoben, zerfällt 
jetzt in vier selbständige Gattungen: Galeodes Olivier emend. 
Kbaepelin Paragcdeodes Kraepelin Mesogaleodes Heymons ^) 
und Galeodopsis Birula Diese vier Gattungen stellen nach 
ihren Hauptmerkmalen und im Allgemeinen nach ihren morpho- 
logischen Beziehungen zu anderen Vertretern der Ordnung Soli- 
fugae, unzweifelhaft eine abgeschlossene und scharf begrenzte 
systematische Gruppe, die Familie Galeodidae, dar. Allein dieser 
monotypische Charakter der Familie deutet zugleich auch darauf 
hin, dass die oben genannten vier Gattungen sehr nahe zu ein- 
ander stehen. Da ich eben mit der Bearbeitung einer recht 
reichen Collection des Zoologischen Museums der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften und einiger anderer russischer 
Museen beschäftigt bin, musste ich natürlich bei der Revision 
der Familie Galeodidae eine Kritik liefern und die gegenseitigen 



1) K. KuABPBLiN, Das Thierreicb (Solifugac), 1901, pp. 10 und 22; auch 
Mt Mus. Hamburg, v. 16, 1899, p. 208. 

2> R. H«Yiio«s, Abb. preuss. Ak. Wiss. Berlin, 1901 (1902), p. 11. 

8) A. BiROLA, Ado. Mus. Zool. St. Potertjbourg, 1908, VIU, p. XXXVll. 
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BMiebangen 4^ bl^et^t festgestellten Qattongen dieser Familie 
«ofkUtren. 

Die AnAlyse der Gattang^merkmele fährt mioli zur ScliliUB* 

folgcruug, dass keines von den bi^etet angegebenen Iferkinalen 

iHr^cr Gattungen fest© Grenzen setzt. Ausserdem sind solche 
Merkmale zwif 1 n ihnen angenscheinlich nicht vorhanden. 

Kkarffi :n nimmt, indem er zwei Gattungen, Qaleodes und 
T'.ir'MjiiU ütji:.6, ifctctüllt, als charnktf^ristischen Untersohied für sie, 
dbii liuu der Tarsen des I Beiupaarcs an: 

^1, Bein am Ende mit 2 kleinen gebogenen Krallen, die von einfachen, 
nadolfiirmig zugespitzten Haaren umgeben sind" GaJeodes. 

^1, Bein am Endo ohne Krallen, nur von cylindrischen, am Fn«if> mit 
kurz gabelspalüg abgestutzten Haaren gekrönt''*. .. .Parof^a^eocte*. 

Die R[iil< ! ( n vom Verfasser in den Diagnosen aufgestellten 
Merkmale naben keine absolute Bedeutung. Allein schon die 
Aufstellung der n^ntfnnj^ Mr^^f^nnlr^idcs- r?urch Hevmons, welche 
alle Merkmale do8 eunttsn I''ir(/</'ih i.Jt's 1 ,it und sich von ihr nur 
duioii gut bemerkbare rudiiiiciiLuu KiaLen an dorn I Liuii. paare 
tttttenolieldet) hat die Bedeutung dieses Mei kmales herabgesetzt. 
Um mich von der Sichtigkeit diesee Merkmales an Überzeugen, 
•habe ich die mir ▼erliegenden JWojfolflMiM -Arten unterattcht, 
wie die nordaftikanisohen [^ragakodes harhams (LdoasX ^araget' 
Uoda 9ecuhnlalis (Simon)], so auch die asiatischen [Paragcdeodes 
hmcpkatm (C. Koce), Paragaleoäea paüiäus (Birula)J und einige 
andere contralasiatische und persische, zum Thoil noch nicht be- 
schriebene Arten, und bei allv-^n. wie bei den dJ^cf, auch bei 
don QO, rudimentäre Krallen vurgefunden. Nur sind sie bei Pn- 
rutjaleodes barharus (Lucab), ParagaleoJi,i> ocddeiiatlis (Simon) uüd 
Bätagakoäi& ieucophamis (G. Koch) sehr klein und daher im dichten 
Blaehel rvicm 4uni<Eiide gabelspaltigou kurzen Boraten eohvw 
beoieikbais wüliread bei ' JW^^^oMes paBidm (finiDLA) und bei« 
aadttPfp»^ mkt bekanalan aeiattoohen Arten die EraUen sietnlidh 
gfOM'/md deshalb gut hnrn orkbar sind; aussorderu i t bel.dleflell'' 
letKteren der Borslenbttaohel xiaga. um- die KraUea iängei^ UQ^i 
weniger dicht. 

Infolgedessen können dip "ndimentaren Krallen des T Reines 
nicht al« Unterscheidung [)M ;l:iuHi der Gattung Qaleouea von 
Parayalcudü^ dienen, da sie aucli bei den Paragaleodes-A.TtG\\^ we- 
nigfitens bei einigen vorkommen^ Ausserdem ist es ganz klar^ 
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dass der Gattungsname Mesogältoät» sioh TÖllig mit dem Namen 
BxragoUoäieB deckt Anümg« aobien es mir, als ob IHr die Gbtfcaog 
Faragsiteä» daa VorhandenBeiii Ton am Ende gabelspaltigen 
Haaren anf dem Körper und besonders auf dem Metatareos und 
der Tibia des IV Beines cbarakteristisoh wäre, allein dio Unter-- 
suohnng einiger Arten der Gattung Galeodes (z. R Galcodes cas' 
pius Rirüla) erwiep, dass sich auch bei ihnen auf dem IV Mdta- 
tarSQS ebensolche Haare befinden, nnr in geringerer Anzahl. 

Ebenso kauu auch dio vierte^, unlängst von mir aufgestellto 
Gattung Galeodopsis (für Galeodes cyrm Poüock) nicht durch den 
Bau des I Beines von OtHeodes scharf getrennt werden. Eine sorg- 
fältige Untersnobnng ergab, dass bei CMeodopti» cyms (Pooocx) 
an der Spitze des I Beines sich mdimentftre Krallen befinden, 
nur sind sie von einem niobt sebr diobten Bttscbel l&ngerer 
Borsten umgeben, von woloben nur wenige am Ende gabel- 
spaltig oder einfach abgestutzt sind. Auf diese Weise bleibt für 
die Gattung Gahodopsis nur ein einziges, auf den ersten Blick 
genügend charakteristisches Merkmal — die eigentlüimliche Be« 
waffnung der Tarsen der Laufbeine mit Dornen. Wenn wir je- 
doch in Betracht ziehen, dass die Bewatluung der Tarsen sogar 
für einzelne Arten einer und derselben Gattung, wie z. B. in der 
Gattung OakodeSf änsserst verttnderlioli ist» so kann man diesem 
Merkmale sobwerliob eine entsobeidende Bedeutung beimessen. 

Die Analyse der besobriebenen Gattungen der Familie Qa- 
Irodidae giebt also zlomlicb unbefriedigende Resultate, von dem 
Gesichtspunkte der Begründung dieser Gattungen als tazono* 
misch sellistätiiliger Einlieiten aus gesehen. 

Ungeachtet dessen kann es für joden, welcher in systema- 
tischer Beziehung mit den Arten der Familie (iaieoüidac bekannt 
ist, keinem Zweifel unterliegen, dam sie weoigstenb in drei sich 
von einander durch eine ganze lieihe von Merkmalen untei^ 
sobeidende Gruppen zerfallen, \relobe mit den Gattungen Ga&ö- 
da«, TürageHeodes und OaUedapsia übereinstimmen; nur sind diese 
Gruppen mit einander durob allmäblige Ueberg^boge Terbnnden, 
und desbalb kann man schwerlich fftr die oben erwftbnten Be- 
nennungen taxonomisoh die Bedeutung der Gattungen beibe- 
halten, und ist es wobl riobtiger, sie fUr Untergattungen zu 
halten. 

Den Unterschied zwischen ihnen kann mau folgenderweise 
darstellen: 
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J. Rndunenttm Krallen am Bnde das I Beinm ytm gabelspaltigen 
Boratohen umg^ban , . 3 

Bndiniaatix« SFallan am Bnde des I Beine« mit nadfdflfrmig 

g«q»iiatea BOrstdien umgeben Ghtleotkf, 

S. Das emile Tanalgtied des W Beines mit 2 Raoddonien 

• FnragaleodeM, 

Bas Bmiia Tarsalglied des lY Beines mit 4 Banddornen. ....... 

GaMopsis, 



II. Diagnown amr oder wenlfl bekonntBr Galeodti- und ParagalMdet- 

Oaieodes aohaeli «p. oot. 

6: Der ganze Körper nebst Extremitäten gelblich sandfar- 
ben, nur auf dem Rücken mit einem etwas geschwärzten, hinter- 
wärts fast verschwindenden Längsstroifen. Augenhügel schwarz, 
am Hiüterraude gelb. Untere Mandibularfingor mit 2—3 vorder- 
wKrts sioh gleiobmllssig vergrÖeserndenZwischenzähnon. Stiel des 
Flagellams fiut dreimal kürzer als die unten geradlinige, oben 
basal etwas erweiterte Lanzette. Metatarana der Maxillarpalpea 
zur Spitze verjüngt, Ittnger als die Mandibel, unten jederseits 
mit 6 kurzen Randdornen, ohne Cylinderborsteu. Tarsalglieder 
des II und III Beines mit l-i-2-t-2/2 Eanddornen; Metatarsua 
de?? TV Beines mit 1 -f- 2 H- 2 Rnnddornon; Tarsalgl". >^er des 
•TV lieiues uiit 2-f- 2-+-2/2/0 Randdornen. Zwni jHoximili QVio- 
dör des Tarsus des IV Beine«» nnten dicht mit s« I.iiimIoh, iüdeii- 
ibrmig lang zugespitzten, laugtiiou, als der limchmöbser des 
Gliedes, fio)»pi>enböisfeobe& bedeckt. Bacillen des V Abdominal- 
a«gmentes wenig kürzer als das .V Segment» brttunliob, lanzeM- 
tSatigt etwa 15— '20 Stück; aosseidem befinden aicb ■ff^'^imlnit 
BaiUl«ii «iif dt n IV und VI Segmenten. 

Lg. corp. 44 mm., lt. oapit. front. 7 mm., lg. mand. 12 msi., 
]g. ]ialp. 55 mm. (tibia 19^ metatoi«. 14), lg. ped. IV 64 mm^t 
(tibi* iti, uu tütarftis 1?\ 

2 cT, t.L>nti',Ll-l,'(.'i--ieii, Teheran, leg. Danit.ov, D'p typischen 
Stuoke Wörden im stoologieoben Üßivergitäta-Jkluaeum zu Moskaa 
amfbewabrt. 
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Oaleodee baeilllfBr Pooook. 

Galeode» bacü^er, R, Pooook, Arachaid» in „The Fauna of Britiah-Iu> 
dia« 1000, pp. 144—146. 

lT: QrLiütifarbe des Körpers nebst Extremitäten hellgelb, 
Bauch ohne schwarze dorsale Längsbinde, silbergrau behaart. 
Unterer Mandibularfinger mit 3 vorderwärts sich gleichmässig 
vorgrösseruden Zwischenzähnen. Stiel des Flagellums wenig 
kürzer als die Lanzette, welche am unteren Rande geradlinig, 
oben gleiohmKssig erweitert, aohmal iat Angenbtigel gro8S| nimmt 
mebr ala ein Drittel der Stimbreite ein; nnter dem Aagenbttgel 
auf dar Bindebant zwischen den Mandibeln befindet sich ein 
drittes Bdrstchen, welches den oberen Börstchen fast gleich lang 
ist. Hinter dem Flagellum nnr zwei gleich lange Stiftdornen. 
Metatarsus der Maxillarpalpen zur Spitze verjüngt, länger als 
die Mandibol, unten ohne Cyiinderbörstchen, jederseits mit 6 — 7 
Kanddornen; Tarsalglied aussen mit einem dickeren Börstchen. 
TarsalgUeder des II und III Beines mit 1 -4- 2 -H 2 / 2, meist 
mit Randdomen. TarsalgUeder dea IV Beines mit 

2 h- 2 -1-2/2/0 Randdomen. Zwei proximale (Protarsus nnd He- 
sotaisna) Tarsalglieder des IV Beines unten mit sebr kurzen, 
stumpfen, ovalen, cum Grunde stark verschmlüerten bräunlichen 
Sobuppenbörsten ziemlich dicht bedeckt. Stiel des 5 Malleolus 
wenig kürrer alf? der Trochantin. Bacilli an der ventralen Seite 
des V Abdominal Segmentes rötblicb, lanzettförmig, halb so lang 
als der fünfte Bauchring. 

Lg. corp. 39 rom.j It capit. front. 7 mm., lg. mandib. 9,5 mm., 
lg. palp. 49 mm. (tibia 16, metatarsus 12 und tarsus lg. 4, it Ifi) 
lg. ped. IV 62 mm. (femur 15,$, tibia 14,5, metatarsus 12). 

$: dem Männchen ähnlich gefärbt. Unterer Mandibular- 
finger mit 8 Tordern^brts ziemllob gleiobodfcssig stKrker werden- 
den Zwisobenz&bnen; oberer Mandibularfinger mit 2 Zwisoben- 
Abnen. Zwisobenraum swlsoben den Augen kleiner als der Augen- 

durobmesser. Tibia der IfaxÜlarpalpeii beträchtlich länger als 
die Mandibel: Metatarsus aber meist derselben gleich lang, 

manchmal etwas langer, zur Spitze stark verschmälert, unten 
jederseits mit 10—11, abwechselnd dickeren und feineren, selir 
langen Randtlornborston be.^iotzt; Tarsalglied last 2,5 mal langer 
als dick, unten basal zwischen der B^ihaarung mit einem Paai' 
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Börstchen. Tarsalglioder dea II und III Beines mit 2 -h 2 -♦-2/2 
Runddornen. Tarsalglieder des IV Beines mit 2 -i- 2 2 /2 /O 

Kanrldonien. Sammtliclie Tarsalranddornen fast dreimal Ifinjr 
alw iler Durchmesser des Gliedes. Abdomen unten am V JSeg- 
ment mit einer Reilie von Bacillen versehen. 

Lg. corporis 29 mm., lt. capit. front. 5 mm., lg. mauJib. 7 mm., 
lg. palp. 27,0 mm. (tibia 0, metatarsus 7, tarsue lg. 2^ — lt. 1), lg. 
p«d. IV* 36 mm. (tibia 6^ metot 6,5). 

Hab.; Ost-Persien (Prov. Chorassan, Banapur, Kirman, Be- 
IndaliistoQ), leg. N. A. Zamjphyj im Jabr« 1898 und 1901 ^ einige 
$ nnd <r in der Sammlniig des Zoologischen Maaenms der Eide. 
Akademie der Wiesensoba^n zu St Petersburg. 

Galeodee oaspliis pnevAiaiüU «ubsp. nov. 

Das Ifilnnoben nntersobeidet sich vom ^ des typischen 
€hileoäet ea^fuu durch hellere FHrbnng; bei ihm ist der Kopf 
nur am Vorderrande etwas gebittnnt, die Mandibeln sind sämm^ 
lieh bell gefärbt; oben llIngS den Tboracal- und Abdominalee^ 
menten reicht die schwarze Binde nur bis znm 7 oder 8 Bauob- 
Pegment, nicht bi= mm Bauchende, wie bei Galrnrjf"^ ra^pius cas- 
pius; sämmtl''n!ii Iv-vtion-jitätni sind hell gefärbt, nur die Tibien 
der Maxiilarp;Llp< ü und Uiciachmal der ersten Beine, ebenso d'f» 
Femora (distal) und Tibien (proximal) der IV Beine und maucL- 
inal der 11 und III Bein« sind oben sobwaob Terdnnkeli Die Mal- 
leolen sind sILmmtlicb stärker entwickelt eis bei der typiscbMi 
Form| der Stiel des 6 ICalleolus erreicht nftralloh mit seinem 
Ende &st die HKlfte der Trochantella. Das Welboben ist dein 
Iffilnncben ähnlich geflkrbt, die Extremität' [i ^^ind nur noCh 
schwächer verdunkelt, ^'"on rl tu typischen Oaleoäes caspitts Vinter', 
scheidet es picn dadurch, das8 bei ihm die Tibia der Maxillar^ 
pn!pen nnteri nur mit längeren und ziemlich dicken Borgten 
(küiiieu L'iirnluuüLön) besetzt Bind; Metatarsus hat jeders(>;ts 6 
längere B«,uddornon als der Durciimesser des Qliedea (besouders 
Bind die Euddornen lang, nämlich fast anderthalb mal länger 
als der Dnrohmesser des Ifetatarsns an der Spitae) und d»t 
sirisohen ja ein demlioh dickes Bttrstoben. Der Körper neÜst; 
Mflunflidisin EztrsmitHten ist bei beiden Qesobleohtem mit gmcK; 
gelben oder gelblioben, nicht citronengelben Haaren bedeckt -'f 
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<S: Lg. oorp. 61 mm., lt. cap. front. 10 mm., lg. mand. 13 mm., 
lg. palp. 61 mm. (tibia 20, metat 16), lg. ped. IV 74 mm. (tibia 17^ 
metat. 9). 

$: lg. corp. 46 mm., lt. cap, front. 10,5 mm., lg. mand. 
13,5 mm., lg. palp. 89,5 (tibia 13, metat 10), lg. ped. IV 62 (tibia 12, 
metat. 9). ■> 

Hab.: Chinesisch-Turkestan (Oasen Sa-dshou und Chami); 
die typischen Stücke in der Sammlung des Zoologischen Museums 
zu St. Petersburg. 

Oaleodes baclllatus sp. nov. 

Diese neue Art steht dem Galeodes caspius BinULA sehr nahe, 
so dass die Weibchen beider Arten sich von einander nur durch 
ihre Grösse und Färbung unterscheiden. Das Männchen aber ist 
von dem c? Galeodes caspius in manchen Beziehungen deutlich 
verschieden und in erster Linie durch die Anwesenheit der am 
V Bauchsegment deutlich entwickelten Bacillen. Ausserdem ist 
bei ihm der untere Mandibularfinger mit 3 Zwischenzähnen und 
der obere mit 2 Zwischenzähnen bewaffnet; Stiel des Flagellums 
kürzer als die beiderseits basal erweiterte Lanzette; Metatarsus 
der Ma.xillarpalpen zur Spitze verjüngt, länger als die Mandibel, 
unten mit Cylinderborsten und jederseits mit 6 — 7 Randdornen. 
Bedornung der Tarsaiglieder auf den Beinen ist bei beiden Ge- 
schlechtern wie bei Galeodes caspius, nur die Randdornen sind 
auf den Tarsen sämmtlich an der Spitze iunenwärts gebogen. 
Stiel des 6 Malleolus ist beim Männchen mit dem Trochantin 
gleich lang. Der ganze Körper ist bei beiden Geschlechtern hell- 
gelb und manchmal auf dem Bauche besonders bei dem Männchen 
mit grau-gelblichen oder citronengelben Haaren bedeckt; die 
citronengelbe Behaarung befindet sich auch auf den Beinen, be- 
sonders auf dem Metatarsus der IV Beine. Tibia und Metatarsus 
der Maxillarpalpen sind ganz schwach verdunkelt; die Mandibeln 
und der Kopf sind hellgelb, nur zu beiden Seiten des Augen- 
hügels befindet sich je ein dunkler Fleck; die Rückenlängsbinde 
ist meist schwächer ausgeprägt als bei Galeodes caspius. 

cT: lg. corporis 60 mm., lt.. capit. front. 11 mm., lg. mandib. 
16 mm., lg. palporum 66 mm. (tibiae 23, metatarsi 16), lg. pedum 
IV 79 mm. (tibiae 19, metatarsi 14). 
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$: lg. corporis 64 mm., lt. capit. front. 16, lg. mandibula- 
mm 17, In;, palpornra 46,5 (tibiae 16,^ metatarsi 13), lg. pedom IV 
6C^ (tibiae lö, metatarsi l^^^f). 

Diese neu besobrif lipno < ialoinies-Art ersetzt, wie es scheint, 
den tvpipchen GaUodes ras/uns in Ost-Persien. Im Besitze des 
Zoolügiöchcü Mimeums d«r KüiiserL Akademie der Wissenscbaftea 
za St Petersburg befinden doh zaUreiolie Stttok« ane Ost-Per^ 
aien (OhorasMa, Behirai Sarghad, Seiatan, Eiman) sämmüioli 
von Harm N. A, Z^sunitTj gesammelt. 



Gaieodea setlpee «p. bov. 

S: Beide Mandibularfinger mit 3 ZwiaoIieAstthnen; auf dem 
unteren Finger hinter ihnen ein Raum. Stiel des Flagellnma 
wenig kürzer als die Bobmale, nnten geradlinige, oben an der 
Basis etwas erweiterte Lansette. Hetatarsna der MaaüUarpalpen 

zur Spitze verjüngt, länger alft die Mandibel, unten mit dicht 
stehenden, lani^en Oylinderbörstchen und joderseits mit .6—7 
kurzen (sie sind aber wenig kün . ; als der Durchmesser des 
Gliedes) Randdornen. Tarsalglieder des II und III Beines mit 
2-1-2-1-2/2 Rnnd^ornon; Tar8ft!r1irfl<^r des IV Beines mit 2-*- 2 
-♦-2/2/2 Randti*irn--n; .Scbnp|M ulj trhpn auf dem IV Taraus 
schmal lanzettförmig, laug, zum TliuU iadonformig zugespitzt. 
Stiel des 6 Malleolas dem Troohantin gleioh lang. BaotUi auf 
dem y Baoobsegmente dentlich, wenig kürser als das Segment, 
schmal lansettförmig, basal wenig -reijüngt^ rötbliob. Grand&rbe 
des Körpers hell, brlLonliobgelb, der Kopf oben zu beiden Seiten 
des Augonhügels etwas Ter Innkolt; Mandibeln Bobwach längs- 
gestreift; M ixillarpalpen und IV Beine oben etwas geschwttrzt; 
Jiäokenlängsstreifen deutlich, sohwar:r. 

T ij. forpor'q HS mm, lt. capit. front. 7,75 mm., lg. mand. 
lu tnm., lg. paipurura 44 mm. (tibiae 15, metatarsi llj^)> lg. po- 
dum iV 64 mm. (tibiae 13, metatarsi 11). 

Ein mauuiiches Stück dieser Galeodcs-Art befindet sich in 
des Sammlung des Moskauer Uulversitäts-Musaams. Die Etiqoette 
lalltet: „Neu-Margelan, 1894, L. G. Ba«jkovbku*; dieses Btttck 
stammt also ans Bossisob-^^lentralasien, nämlich ans dem Fer^ 
ghanathsL Otieoäa mI^s gebtfrt sor CMjpiiw^Gbnppe nnd anm 
Kreise Ton Oohodtt crünk^ Stoliczka. Da aber eine Autopsie 
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dieser letzteren Galeodes-Art mir fehlt, kann ich nicht nähere 
Verwandtsohaftsbeziehungen beider Arten feststellen. 

Oaleodes auronitens sp. nov. 

<S: Beide Mandibularfinger mit 2 Zwischonzähnen. Stiel des 
Flagellums kUrzer als die Lanzette; die Lanzette schmal, unten 
geradlinig, nur zum Grunde ganz schwach erweitert. Metatarsua 
der Maxillarpalpen zur Spitze stark verjüngt, länger als die 
Mandibel, unten mit ziemlich starken, nicht zahlreichen, je auf 
einer Warze sitzenden Cylinderbörstchen und jederseits mit 
6 Banddornen. Tarsalgliedor des II und III Beines mit 1 -1-2 -4-2/2 
Randdornen; Tarsalglioder des IV Beines mit 2 -+-2 -f- 2/2 ''2 Rand- 
dornen. Sohuppenbörstchen auf dem IV Tarsus schmal, länger 
als der Durchmesser des Gliedes, von dem etwas verjüngten 
Grunde schwach erweitert und dann zur Spitze lang zugespitzt. 
Stiel des 6 Malleolus und Trochantin gleich lang. Bacilli des 
V Bauchsegments lang, röthlich, lanzettförmig. Grundfarbe des 
Körpers sandgelb oder röthlichgelb; Abdomen dorsal ohne 
schwarze Binde, grau behaart; Metatarsus der Palpen etwas ge- 
bräunt. 

Lg. corporis 42 mm., lt. capitis front. 7 mm., lg. mandibu- 
larum 9,5, lg. palpornm 46,5 mm. (tibiae 16, metatarsi 12), lg. pe- 
dum IV 68 mm. (tibiae 14, metatarsi 12). 

Q: Unterer und oberer Mandibularfinger je mit 2 Zwischen- 
zähnen, von denen der vordere bedeutend grösser als der hintere. 
Tibia der Maxillarpalpen länger als die Mandibel oder der- 
selben gleich lang; Metatarsus der Maxillarpalpen jederseits mit 
6 kräftigen, meist sämratlich längeren als die Dicke des Gliedes, 
Randdornen und dazwischen mit je einer ziemlich dicken und 
langen Borste (nur zwischen den zwei Endpaaren von Dornen 
ist keine Borste vorhanden) zur Spitze stark verjüngt. Tarsai- 
glieder der Laufbeine sind bei den Männchen ähnlich bedornt. 
Grundfarbe des Körpers nebst Extremitäten schwach röthlich- 
gelb, Truncus und Palpenglieder nicht angeraucht, Abdomen 
ohne dunkle dorsale Längsbinde. Der Körper ist -spärlich und 
kurz behaart. 

Lg. corporis B5 mm., lt. capit. front. 11 mm., lg. mandib. 
14 mm., lg. palporum 46 mm. (tibiae 16, metatarsi 12: tarsi lg. 4, 
lt. 1,5), lg. ped. IV 62 mm. (tibiae 14, metatarsi 11). 
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Diese Galeodes-Art ist, wie es scheint, mit Galeodes itidicus 
PococK nahe verwandt. Das Zoologische Museum der Kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg erhielt von 
Herrn N. A. Zarüdnvj etwa zehn Stück dieser Walzenspinue, 
die sämmtlicli in Ost-Persien (Chorassan, Seistan, östl. Kirman) 
gesammelt worden waren. 

Galeodes laevlpalpls sp. nov. 

In der Sammlung des Zoologischen Museums der Kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg befinden sich 
zwei männliche Stücke einer Galeodes-Form, welche nach ihrer 
Körpergestalt (aber etwas zierlicher), der Farbe, der Form des 
Flagellums und der Mandibutarbezahnung, ausserdem nach der 
Dornen bowaffnung und Beborstung der Tarsalglieder des I V Beines 
dem Galeodes araneoides (Pallas) ganz nahe steht, unterscheidet 
sich aber von dieser Galeodes-Art durch Abwesenheit der Cylin- 
derborsten auf dem Metatarsus der Maxillarpalpen und durch 
die Länge desselben Gliedes, welches länger ist als die Mandibel. 
Aehnlich wie bei Galeodes araneoides sind die Bacillen auf dem 
V Bauchsegmente nicht nachweisbar. 

Lg. corporis .34 mm., lt. capit. front. 6,5 mm., lg. mand. 9 mm., • 
lg. palp. 40 mm. (tibiae 14, metat. 10), lg. ped. IV 50 mm. (tibiae 
11,5, metat. 9). 

Beide Stücke stammen aus dem Ferghanathal (Sarajas, 
8. V. 1893, leg. Teotzina). 

Paragraleodes fulvlpes sp. nov. 

<?: Unterer Mandibularfinger mit 2 — 3 ganz kleinen Zwi- 
schenzähnen; oberer Mandibularfinger mit 2 Zwischenzähnen. 
Stiel des Flagellums länger als die beiderseits gleichmässig er- 
weiterte lang zugespitzte Lanzette. Metatarsus der Maxillarpalpen 
zur Spitze ganz wenig verschmälert, kürzer als die Mandibel, 
unten mit wenig zahlreichen Cylinderborsten, von denen die 
längs der Mitte des Gliedes sitzenden etwas stärker und länger 
sind, und jedersoits fast auf seiner distalen Hälfte mit 6—7 starken 
Randdornen. Tarsalglied des I Beines mit deutlich entwickelten 
Krallen. Tarsalglieder des II und III Beines mit 2 -+-2 -»-2/2 
Randdomen; IV Bein am Metatarsus mit l-*-2-*-2 Randdornen, 
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am Tarsus mit 2 -h 2 -*- 2/2/0 Randdornen; Tarsus unten am 
Protarsus und Mesotarsus mit nicht zalilreiohen, kurzen, sehr 
breiten, stumpfen, keulenförmigen, d. h. auf einem schmalen 
Füsschen sitzenden, bräunlichen Schuppenbörsteben bedeckt; 
am Gipfel des Met^tarsus und auf dem Epitarsus (Endglied des 
Tarsus) befinden sich auch wenige schmälere und etwas zuge- 
spitze Schuppenbörstcheu. Auf dem V Bauchsogmente befinden 
sich zwölf Stücke von Bacillen, welche von der Mittellinie des 
Bauches zu 6 fächerförmig angeordnet sind; sie sind röthlich, 
halb so lang wie das V Bauchsegment, breit, zum Grunde und 
zur Spitze stark verjüngt; dia^zwei äussersten Bacillen von diesen 
sind messerförraig, d. h. mit geradem Aussenrande, die übrigen 
zehn sind aber fast sichel- oder säbelförmig, einander gleich 
lang; auf dem IV Bauchsegmente sitzen sechs mosserformige, 
lang zugespitzte, nicht symmetrisch angeordnete Bacillen; auf 
dem III und VI Bauchsegmenten befinden sich einzelne (bei dem 
mir vorliegenden Stück je ein Bacillus) etwas anders gestaltete 
und kleinere Bacillen. Grundfarbe des Körpers blauschwarz, die 
Extremitäten zum Ende holler, zum Theil ganz hell; der ganze 
Truncus nebst den geschwärzten Theilen der Extremitäten weiss 
behaart, die Extremitäten auf der Endhälfte citronengelb be- 
haart, die Mandibeln oben citronengelb beborstet und bedornt. 

Lg. corporis 37 mm., It capit. front. 8 mm., lg. mandib. 10,5, 
lg. palpor, 36,5 (tibiae 12, raetatarsi 10), lg. pedum IV 61,5 (tibiae 
11,5, metatarsi 9). 

Hab.: Südost-Persien, leg.N. A. Zarddnyj, 1901. Das typische 
Stück, befindet eich in der Sammlung des Zoologischen Museums 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg. 

Parag'aleodes melanopyguB sp. uov. 

9: Unterer Mandibularfinger mit l oder 2 Zwischenzähnen, 
von denen der hintere ganz klein ist; oberer Mandibularfinger mit 
1 Zwischenzabn. Tibia und Metatarsus der Palpen kürzer als die 
Mandibel; Metatarsus zur Spitze wenig verjüngt, unten jederseits 
auf der distalen Hälfte des Gliedes mit 4 — 6 kurzen Randdornen, 
zwischen diesen und auf dem Basaltheile des Gliedes mit den 
Randdornen gleich dicken, langen Borsten. Tarsus des I Beines 
mit deutlichen Krallen, welche zweimal kürzer sind als die um- 
gebenden gabelspaltigen Endbörstchen. Tibialglied des II und 
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III Beines mit In- In- 2-1-2 oder 1-1-2-1-2 Randdornen unter- 
seita; Tarsalglieder derselben Beine mit 2 -i- 2 -»-2/2 Banddornen; 
auf dem Metatarsus des IV Beines 1-i-1-*-1-»-2-h2 oder 
1 H- 1 2 -H 2 Randdornen und auf dem Tarsus 2 -h 2 -h 2 '2/0 
Randdornen. Die Grundfarbe des Körpers ist bräunlichgelb; Kopf 
nebst Mandibeln und zum Theil Extremitäten oben angeraucht; 
Rückenstreif tief schwarz, Aftersegment ebenso ganz schwarz; 
von ihm geht auf der Unterseite des Abdomes jederseits je eine 
Reihe schwarzer, vorderwärts kleiner werdender Flecken. 

Lg. corporis 39 mm., lt. capit fronte 7,5 mm., lg. mand. 9,5 mm., 
lg. palporum 27,5 (tibiae 7, metatftrsi 6), lg. pedum IV 34 mm. 
(tibiae 8, metatarsi 6). 

Zwei Stücke sind in Nord-Persien in der Nähe von Astra- 
bad, 10 — 17 II 1904, von Herrn J. M. Philippuenko gefangen und 
befinden sich jetzt in der Sammlung des Zoologischen Museums 
der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg. 



III. Bestimmungstabelle der mir bekannten central- und vorderasiatischen 

Galeodes-Arten. 

1. öf: Körpergestalt schlank; langbeinig; Mandibel oben mit Dornen 



besetzt; Flagellum vorhanden 2 

^: Körpergestalt robust; kurzbeinig; Mandibel oben mit Haaren 
bedeckt; kein Flagellum 15 

2. Epitarsus des IV Beines ohne Randdornen: araneoides-Gruppe . . 3 
Epitarsus dea IV Beines mit Randdornen: caspiuS-Gruppe . ... 11 

3. Metatarsus der Maxillarpalpen unten ohne Cylinderborsten 4 

Metatarsus der Maxillarpalpen unten mit Cylinderborsten be- 
deckt 7 



4. Die zwei proximalen Tarsalglieder des IV Beines unten mit keulen- 
förmigen breiten und stumpfen, als der Durchmesser des Gliedes 

bedeutend kürzeren Schuppenbörstchen bedeckt 

Galeodes bacillifer Pocock. 

Die zwei proximalen Tarsalglieder des IV Beines unten mit lanzett- 
förmigen, schmalen und zugespitzten, als der Durchmesser des 
Gliedes längeren oder fast demselben gleich langen Schuppen- 
börstchen bedeckt 5 

5. Bacilli am V Bauchsegment deutlich; untere Mandibularfinger mit 
1 — 3 Zwisohenzahnen 6 
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Bacilli am V Bauchsegmente zwischen der Behaarung nicht nach- 
'wcisbar; untere Mandibularflnger mit 3 Zwischenz'ähnen; Stiel des 
Flagellums kurzer als die Lanzette. .6: Galeodes laevipalpis Bibdla. 

6. Bacilli nur am V Bauchsegment vorhanden; Stiel des Flagellums 

der Lanzette gleich lang 6: GaJeodes nigripalpis Pocock. 

Bacilli befinden sich nicht nur am V Segmente, sondern auch 
einzeln am IV und VI; Stiel des Flagellums fast dreimal kürzer 
als die Lanzette c^: Galeodes SChach Birlla. 

7. Bacilli am V Bauchsegmente zwischen der Behaarung nicht nach- 
weisbar; Metatarsus der Maxillarpalpcn kürzer als die Mandibel 

oder derselben gleich lang J: Galeodes araneoides (Pallas). 

Bacilli am V Bauohsegmente deutlich 8 

8. Protarsus des II und III Beines mit 5 (1H-2-H2) oder 6 (2 -H 

2 h- 2) Randdornon 9 

Protarsus des II und III Beines mit 4 (0 -i- 2 H- 2 ?) Randdornen 
{Galeodes macmahoni Pocock und Galeodes agüis Pocock). 

9. Schupponbörstchen auf den Tarsalgliodern des IV Beines mit fa- 
denförmigem Ende; Tibia und Metatarsus der Maxillarpalpen hell 

gefärbt c?: Galeodes graecus (C. Koch)*). 

Schuppenbörstchen auf den Tarsalgliodern des IV Beines nur zu- 
gespitzt; Tibia und Metatarsus der Maxillarpalpen geschwärzt. 10 

10. Unterer Mandibularflnger mit drei Zwischenzähnen 

{Galeodes afghanus Pocock). 

Unterer Mandibularflnger mit 1 — 2 ZwischenzUhnen; Metatarsus 

der Maxillarpalpen länger als die Mandibel 

(?: Galeodes arabs (C. Koch) ^). 

11. Bacilli am V Bauchsegmente zwischen der Körperbehaarung nicht 

nachweisbar S: Galeodes caspluS Birula. 

Bacilli am V Bauohsegmente deutlich 12 

12. Schuppenbörstchen auf den Tarsalgliodern des IV Beines breit 

lanzettförmig, kurz zugespitzt oder stumpf 13 

Schuppenbörstchen auf den Tarsalgliedern des IV Beines schmal 
lanzettförmig, lang zugespitzt 14 

13. Bedornung der Tursalglieder des II und III Beines 2-1-2-1-2/2; 

Grundfarbe des Körpers nobst Extremitäten hellgelb 

6: Galeodes bacillaius Birula. 



4) Mir ist nur die kleinasiatische Form dieser Walzenspinuec-Art be- 
kannt. 

5) Die Tabelle ist auf ostafrikanisobe Stücke gestützt 
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Bedomnng der Tarealglieder des IT und III Beines 1h- 2 -4-2/2; 

Grundfarbe des Kürpers nebst ExtremiUlten dunkelbraun 

S: Galeodes fumigatus Waltbr. 

14. Abdomen doraul mit schwarzer Langsbinde; I[ und III Protarsus 

mit 6 (2-4-2-1-2) Randdornon Galeodes setipes Birula. 

Abdomen dorsal ohne s(^iwarzo LUngsbinde, hell; II und III Protar- 
sus mit 5 (1 -4-2-1-2) Randdornen, .c^: Gaieodes auronitens BiKULA. 

15. Epitarsus des IV Beines oline Dornenpaar: araneoides-Gruppe. .16 
Epitarsus des IV Beines mit einem Dornenpaar; caspiuS-Gruppe . 20 

16. MetatArsus dos IV Beines mit 6 (1-i-1-»-2-h2) Randdornen, 
oitronengelb behaart; auf dem unteren MandibularQnger zwei Zwi- 
Bchenzühno, von denen der vordere bedeutend grüsser ist als der 

hintere 9: Galeodes araneoides sulfureopilosus subsp. nov. 

Metatarsus des IV Beines mit 5 (1-4-2-1-2) Randdornen, grau 
oder gelblichgrau behaart 17 

17. Unterer Mandibularflnger mit 3 (selten mit zwei fast gleicli grossen) 

ZwischenzUhncn 18 

Unterer Mandibularflnger mit 2 Zwisclienzilhnen, von denen der 
vordere bedeutend stUrker ist; oberer Mandibularflnger mit 1 Zwi- 
schenzahn. Tibia der Maxillarpalpen liinger als die Mandibel. . . . 
9: Galeodes arabs (C. Koch). 

18. Taraalglied der Maxillarpalpen unten mit einem Borstenpaar; Ti- 
bia derselben lUnger als die Mandibel; Metatarsus mit Randborst^n 

9: Galeodes bacillifer Pocock. 

Tarsalglied der Maxillarpalpen unten ohne Borstenpaar; Tibia der 
Maxillarpalpen kürzer als die Mandibel; Metatarsus mit Rand- 
dornen 19 

19. Maxillarpalpen geschwllrzt 9: Galeodes araneoides (Pallas). 

Maxillarpalpen rüthlichgelb 9: Galeodes graecus (C. Koch). 

20. Tibia der Maxillarpalpen liinger als die Mandibel 21 

Tibia der Maxillarpalpen kürzer als die Mandibel 22 

21. Tarsalglied der Maxillarpalpen kurz birnförmig, nur zweimal oder 
beinahe zweimal liinger als breit; Grundfarbe des Kürpers nebst 

ExtremittUcn dunkelbraun 9: Galeodes fumigatuS W'altkb. 

Tarsalglied der Maxillarpalpen lUnglich, bedeutend mehr als zwei- 
mal länger als breit; Grundfarbe des Körpers nebst Extremitäten 
hellgelb 9: Galeodes auronitens Birdla. 

6) Einige Stücke aus Central-Asien (Turkestan, Buchara) befludoD 
sich in der Sammlung des Zool. Mus. d. Kaiserl. Akademie d. Wissonncb. 
zu St. Petersburg. 
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22. Mandibeln verlängert, oben raeist dunkel gefärbt; auf den Lauf- 
beinen t&rsale Randdornen gerade ... 9: GalOOdes caspius Birula. 
Mandibeln stark aufgeblasen, hell gefärbt; auf den Laufbeinen 
tarsalc Randornen gekrümmt 9: Galeodes baciiiatus Bibcla. 

Anmerkung zur Bestimm ungstabello. In der Bestimmungs- 
tabolle sind diejenigen Arten mii fetter Schrift gedruckt, von welchen sich 
Stücke in den mir zur Verfügung stehenden Sammlungen befinden; die Übri- 
gen in der Tabelle erwähnten Arten kenne ich nur nach den Beschreibungen. 



IV. Zur Kenntniss der postembryonalen Entwicklung der äusseren Kifrper- 
form bei Galeodes araneoides (Pallas). 

Die Galeodiden-SamiuluDg des Zoologischen Museums der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg 
besitzt einige ganz junge Stücke von Galeodes araneoides (Pallas); 
sie sind etwa 10 mm. gross und vielleicht bald nach dem Aus- 
schlüpfen aus der Eihülle und vor der ersten Häutung gefangen. 
Solche Stücke unterscheiden sich von den erwachsenen in vielen 
Beziehungen bedeutend und dadurch wird eine ausführliche Be- 
schreibung derselben, meiner Meinung nach, nicht überflüssig. 

I Stadium: keine Geschlechtsunterschiede; der Leib nebst 
sämmtlichen Extremitäten einfarbig gelblich, ohne schwarze 
Dorsalbinde; nur der Augenhügel schwarz; die Mandibularfinger 
rothbraun, die Maxillarpalpen von dem Gipfel des Femurs bis 
zum Ende angeraucht. Seiner Gestalt nach erinnert dieses Sta- 
dium mehr an ein Weibchen; der obere Mandibularfinger ist bei 
ihm nur mit 8 Zähnen versehen; es fehlen nämlich das zweite, 
vierte und fünfte Zähnchen des Erwachsenen; unterer Finger nur 
mit zwei Hauptzähnen; Maxillarpalpen sind unten nur mit langen 
Börstchen besetzt, ganz ohne Dornen: wonige Börstchen sind 
am Ende des Feraur, drei Borstenpaare — auf der Tibia und vier 
Borstenpaare — auf dem Metatarsus vorhanden; am Ende besitzt 
der Metatarsus der Maxillarpalpen keine Dorne oder Börstchen. 
Bedornung der Beine ist wie bei erwachsenen Stücken, sämmt- 
liche Randdornen sind aber verhältnissmässig viel länger, fast 
borstenähnlich. Auf den Laufbeinen befinden sich embryonale 
Krallen; diese Krallen sitzen auf jedem Beine zu drei; sie sind 
ohne sogenannte „uuguiouli" am Ende und nicht behaart; die 
mittlere Kralle ist etwas kürzer als die Seitenkrallen. I Bein ist 
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mit zwei schwach entwickelten Krallen an der Spitze versehen. 
Auf jedem IV Beine befinden sich nur drei Malleolen: zwei 
Stücke auf der Coxa und nur ein Stück auf dem Trochanter, auf 
dem Trochantin kein Malleolus. Stygmenkämme mit je nur 8 
oder 9 Zäbnchen versehen. 

II Stadium: nach der ersten (?) Häutung, wenn das Thier- 
chen etwa 15 — 17 mm. gross wird, erscheint die schwarze Dor- 
salbinde. Jetzt ist das Thierchen im Allgemeinen seiner Färbung 
nach dem erwachsenen Weibchen ähnlich. Die embryonalen 
Krallen fallen bei ihm ab und es entwickeln sich neue Krallen, 
welche den definitiven Krallen ähnlich, aber unbehaart sind. 
Auf dem Metatarsus der Maxillarpalpen zwischen den Borsten 
des I Stadiums entwickeln sich die langen und spitzigen Dörn- 
chen und zusammen mit ihnen unter der Basis des Tarsus auch 
das Enddornen paar. 

Die Thierchen beider Stadien haben auf dem Hinterrando 
des V Abdominalsegments gut entwickelte und leicht nachweis- 
bare Bacillen, da die Behaarung des Bauches bei kleinen nicht 
sehr dicht ist und ausserdem die Bacillen ihrer Gestalt nach 
von den umgebenden Haaren ganz verschieden sind. Die Bacillen 
sind säbelförmig, von der Mittellinie des Körpers aussenwärts 
etwas abgebogen und dadurch fächerförmig angeordnet; sie sind 
sämmtlich kürzer als die Länge des Abdominalsegments, auf 
welchem sie sitzen, und ausserdem die inneren Bacillen küraer 
als die äusseren. Die Zahl der Bacillen ist etwa 7 — 8 Stück. 



V. Diagnosen neuer oder wenig bekannter Daesia-, Gluviopsis- und Rha- 

godes-Arten. 

Daesia rosslca sp. nov. 

S: der ganze Körper nebst E.Ktromitäteu sandgelblich ge- 
färbt, nur Abdomen etwas graugelb und die Extremitäten auf 
dem Femur (am Ende), Tibia und Metatarsus der Pedipalpen sind 
auf dem Femur und der Tibia des IV" Beines schwach gebräunt; 
Augenhügel schwarz, manchmal mit gelbem Längsstrich; die 
Oberfläche dos Kopfes hinter dem Augonhügel mit grossem rhom- 
boidalen helleren Flecke, seitlich etwas angeraucht. Der Augen- 
hügol sehr gross, nimmt mehr als ein Drittel des Stirnrandes ein, 
vorn mit zwei grösseren Börstchenpaaren; Zwischenraum zwi- 

(406) 




Rclien den Augen beträchtlich kleiner als der Durchmesser dos 
Auges. Flagellum länglich-oval, nach hinten allmählich verjüngt 
und kurz zugespitzt, oben und unten am Rande nicht breit 
(etwa ein Drittel der Breite des Flagellums) eingerollt. Der obere 
Mandibularßnger basal breit, oben am Grunde etwas bucklig, 
vorn fast geradlinig, in eine kurze, schmale Spitze auslaufend, 
unten vor dem ersten echten Zahn« mit sehr breitem aber nie- 
drigem, fast stumpfeckigem Zähnchen. Die echten Zähne des 
Wangentheils gut entwickelt, in der Zahl von etwa 8 — 9 Stück; 
der 1, 3 und 4 Zuhn von ihnen gross, der 2 Zahn ganz klein; 
unterer Mandibularßnger mit drei Zähnen, von denen der Haupt- 
zalin etwas grösser ist als der Vorderzahn. Metatarsus der 
Maxillarpalpen vorn schwach verjüngt, unten an seiner distalen 
Hälfte mit drei Paaren stiftähnlichcr und als der Durchmesser 
des Gliedes ein wenig längerer Dörnchen versehen; Tarsus zum 
Grunde etwas verschmälert. Die II und III Laufbeine am Meta- 
tarsus oben mit 6 Dornen, unten mit l-f-2 Randdornen, am zwei- 
gliedrigen Tarsus mit 1-h2 -Hl-t-2/0 oder I-H2-f-2-+- 1 -f-2/0 
Randdornen. IV Bein am Metatarsus mit 1h-1h-2 Randdornen, 
nm Tarsus mit 2-f-2-f-2/ 0/2/0. Die Coxen nur behaart. 

Long. corp. 18 mm., lt. cap. front. 3 mm., lg. mandib. 4 mm., 
]g. palp. 15 mm. (tibia 4,5 mm., metatarsus 4 mm.), lg. ped. IV 
23 mm. 

9: dem c? ähnlich gefärbt. Augenhügel nimmt nur ein 
Drittel des Stirnrandes ein; Zwischenraum zwischen den Augen 
fast dem Augendurchmesser gleich. Oberer Mandibularßnger mit 
8 Zähnen, von denen der 2 und 4 am grössten, der erste etwas 
grösser als der dritte, d. h. Zwischenzahn; der 6 Zahn ganz klein; 
unterer Mandibularßnger mit drei Zähnen, wie beim Männchen. 
Metatarsus der Maxillarpalpen ganz ohne Randdornen, nur mit 
feinen Randbörstchen, fast cylinderfürmig, nur in der Mitte 
schwach verdickt; Tarsus zum Grunde verjüngt. BcwaiTnung der 
Laufbeino wie beim Männchen. 

Lg. corp. 18 mm., lt. cap. front. 3,5 mm., lg. mand. 4 mm., 
lg. palp. 13 mm. (tibia 3,5 mm., metatarsus 3 mm.), lg. ped. IV 
1".) mm. 

Im Besitz des Zoologi.schen Museums der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften befinden sich Stücke die.ser /)ocswi 
aus Transkaspicn (Krassnowodsk, Askhabad, Achal-teke, Kisyl- 
Arvat). 
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loh muss darauf hinwoisen, dass bei den Daesiü-Arten eine 
grosse Tendenz zur Vereinigung des zweiten Tarsalgliedos der 
IV Beine mit den benachbarten Gliedern, d. h. mit dem eratcn 
oder dem dritten, sich bemerkbar macht, und dadurch in einigen 
Fällen die IV Tarsen einseitig dreigliedrig oder zweigliedrig 
sind. Manchmal ist der Tarsus auf einem Bein dreigliedrig, auf 
dem anderen zweigliedrig. Die II und III Laufbeine sind, wie 
es scheint, immer zweigliedrig. Bei Daesia rossica kommt es nicht 
selten vor; ebenso bei einigen mir vorliegenden afrikani.schen 
Arten finde ich eine ähnliche Verminderung der normalen Zahl 
von Tarsalgliedern. 

Daesia zarudnyi sp. oov. 

3: der vorhergehenden Daesia-Art ähnlich gefärbt, nur die 
Femora der IV Beine und die Oberfläche des Kopfes rings um 
den helleren Mittelfleck stärker gebräunt Der Augenhügel sehr 
gross, nimmt mehr als ein Drittel des Stirnrandes ein, vorn mit 
zwei Paaren längerer Börstchen; Zwischenraum zwischen den 
Augen etwas kleiner als der Durchmesser des Auges. Flagellum 
seiner Form nach von dem der vorhergehenden Art nicht ver- 
schieden. Oberer Mandibularfinger am Oberrande vor dem Fla- 
gellum etwas stumpfeckig, zur Spitze schwach gebogen; Bezah- 
nung dos oberen Fingers und des anliegenden Wangentheiles 
besteht aus 8 Zähnchen, von denen der 4 Zahn am grÖHsten, 
der 1, 2 und 6 fast gleich gross und ihrer Form nach einander 
ähnlich, der Zwischenzahn, d. h. der 3 Zahn, dem 7 und 8 gleich 
gross, der 6 Zahn ganz winzig ist; unterer Mandibularfinger 
mit drei Zähnen, von denen der Hauptzahn am grössten ist. 
Metatarsiis der Maxillarpalpen vorn stark verschmälert, unten 
am Innenrande mit 5 und am Aussenrando mit 3 Randdornen, 
welche nicht länger sind als der Durchmesser des Gliedes; Tar- 
sus zum Grunde stark verjüngt, distal dicker als der Metatarsus, 
unten mit einem Paar kurzer Handdörnchen. Die Tarsen des 
I Beines an der Spitze mit wenigen kurzen gubelspaltigen Här- 
chen und ausserdem mit den hier und da zerstreuten, am Endo 
keulenförmig verdickten längeren Härchen. Die II und III Beine 
am Metatarsiis oben mit 5 Dornen, unten mit l — 2 Randdornen, 
am zweigliedrigen Tarsus unten 1 -h 1 1/0 Randdornen. 
IV Bein am Motatarsus mit 1 -»-2, am Tarnus mit 2 -4-2/0/2 /0 
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langen und schlanken Randdornon. Die Coxon boliaart, olino 
bacillenähnlioho Börstchen. 

Long. corp. 12 mm., lt. cap. front. 2,& mm., lg. mund. 3,3 mm., 
lg. palp. 13,5 mm. (tibia 4,5 mm., metatarsua 3,5 mm.), lg. pod. IV 
20 mm. 

Typisches Stück im Zoologischen Museum der Kaiserlichen 
Akademie der Wisseoschafteu; es ist von Herrn N. A. Zarudnyj 
in Südost-Persien (Prov. Makran, Flecken Bag, 20. III. 1901) ge- 
fangen worden. Diese neubeschriebene Daesia-Art unterscheidet 
sich rocht gut durch das Vorhandensein eines Paares Kanddornen 
auf dem Tarsus der Maxillarpalpeu von allen bisher beschrie- 
benen Arten dieser Qattung. 

Daesia peralca sp. qov. 

c?: der ganze Körper nebst Extremitäten hell sandgelb- 
lich gefärbt, nur der Augenhügel rings um die Augen schwarz. 
Augenhügel sehr gross, nimmt fast die Hälfte des Stirnrandes 
ein; Zwischenraum zwischen den Augen nicht kleiner als der 
Augendurchmesser, Flagellum breit-oval, sein vorderer Theil 
(d. h. vor der Befestigungsstelle) kürzer als bei Daesia rossica. 
Oberer MandibularGnger ziemlich schmal, am Oberrande fast 
geradlinig, am Ende kurz zugespitzt und hier dicht unter seiner 
Spitze am Unterrande mit kloinen Zähnchen; Bezahnung des 
oberen Fingers im Allgemeinen dem der Daesia rossica ähnlich, 
d. h. ebenso mit breitem, niedrigem Vorderzahn und mit ähnlich 
gestalteten Zähnen des Wangentheiles. Unterer Mandibularfinger 
mit 3 Zähnen, von denen der Hauptzahn grösser ist als der 
Vorderzahn. Motatarsus der Maxillarpalpeu vorderwärts schwach 
verjüngt, unten auf seiner distalen Hälfte joderseits mit drei 
nach hinten stufenweise dünneren, als der Glieddurchmesser 
nicht längeren Raiiddorneu; Tarsus zum Grunde schwach ver- 
schmälert, nicht bedornt. Die Tarsen des I Beines an der Spitze, 
wie bei Daesia zarudnyi, behaart. Die II und III Beine am Mota- 
tarsus oben mit 6 Dornen, unten mit l-t-2 Kanddornen, am Tar- 
sus mit 1-f-l/O Randdornen. IV Bein am Metatarsus mit l-»-2, 
am Tarsus mit 2 -+-2/0/2/0 sehr langen, etwas gebogenen Kand- 
dornen. Coxen nur behaart. 

Lg. corporis 14 mm., lt. cap. front 2,5 mm.. Ig. mand. 3 mm., 
lg. palp. 11,:. mm. (tibia 4 mm., metatarsus 3 mm.), lg. pod. IV 18 mm. 
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Dieäo Daeaia stoht dor Dacsia rossica nalio, untor^ichcidot 
sich aber genügend durch das Vorhandensein eines Zahnchena 
unter der Spitze des oberen Mandibularfingers und durch andere 
Bewaffnung der Tarsen der II und III Beine. Das typische Stück 
stammt aus Südost-Porsien (Prov. Makran, Landschaft Bagu, Dorf 
Bagu-Kelat, leg. N. A. Zauüdnyj, 2. III. PJOl) und gehört dem 
Zoologisclien Museum der Kaiserlichen Akademie dor Wissen- 
schaften. 

TABELLE ZÜU UNTERSCHEIDUNG DER ASIATISCHEN 

l)AESlÄ-ARTE}i. 

1. Mandibcl ohne Flaj^cllum; Metatarsus der Palpen ohne; Ilauddoriiuu 

2 Daesla rossica. 

Maudibel mit Flagcllum; Metatarsus der Palpen mit Kanddornen. 
2 

2. Tarsus dvr Pulpen unten mit einem Paar Randdornen; Bewulliiung 
der Tarsen des II und III Beines l-f-l-»-l/0; Buwanfiuuig dur 

Tarsen des IV Beines 2-1-2/0/2 0 6 Daesia zarudnyi. 

Tarsus der Palpen unten ohne Ilanddoruen 3 

3. Oberer Mandibularfluger dicht unter dor Spitze mit kleinem Zulm- 
cheu; Proximalglied des Tarsus des II und III Beines nur an der 
äusseren Seite mit 2 Randdornen; Proximalglied des IV Tarsus 

mit 2 Paaren Rauddornen 6 Daesia persica. 

Kein Zuhnchen unter der Spitze des oberen Maudibiilarliiigers; Pro- 
ximalglied des Tarsus des II und III Beines mit 6, 7 oder 8 Rand- 
dorucn, vuu denen einige paarig sind; Proximalgli'-d des Tarsus 
des IV Beines mit 3 Paaren von Randdorueu. . . J Oaesia rOSSica. 

Daesia dmltrlevl sp. uov. 

ein Stück ganz sundgel blich, beim anderen StUck aber 
sind dio Palpen und die IV Beine am Femur gebräunt und dor 
Bauch grau gefärbt Der Augonhügel schwarz, nimmt etwa ein 
Drittel des Stirorandes ein; Zwischenraum zwischen den Augen 
wenig kleiner als dor Durchmesser des Auges. Flagellum breit- 
oval, nach hinten in eine nicht lange aufwärts gerichtete Spitzo 
ausgezogen, am Rande schmal umgeschlagen. Oberer Mandibu- 
Jarfingor am Endo stark nach unten gebogen und kurz zugespitzt) 

(410J 



— 21 — 



an der Schneide mit 8 Zahnen, von denen der 1, 2 und 4 gleich 
gross, nur der 2 etwas breiter ist; der Zwischenzahn, d. h. der 
3 Zahn, ganz klein und dem 6 Zahne gleich gross, die übrigen 
Ziiline, namentlich der 5, 7 und 8, etwa halb so gross als die 
vorderen Zähne. Unterer Finger mit 3 Zähnen, von denen der 
ilauptzahn grösser ist als der weit nach vorne gerückte Vordor- 
zahn. Metatarsus der Maxillarpalpen vorn deutlich verjüngt, 
unten an der inneren Seite mit 4 stiftfÖrmigen als der Durch- 
messer des Gliedes längeren Randdornen, an der Aussenseito 
mit 2 — 3 ähnlichen Kanddornon; Tarsus verlängert, zum Grunde 
verjüngt. Die II und III Laufbeine am Metatarsus oben mit 
6 Dornen, unten mit l-*-2 Randdornen, am Tarsus mit I -h 1 /O 
llanddornen. Das IV Bein am Metatarsus mit l-f-l-i-2 oder 
l-*-2 und am Tarsus mit 2 -»-2/0/2/0 Randdornon. 

Lg. corp. 15 mm., lt. cap. front. 3 mm., lg. mand. 4 mm., 
lg. palp. 15,3 mm. (tibia 5,5 mm., metatarsus 4,5 mm.), lg. ped. IV 
22,5 mm. 

Zwei Männchen sind in NO-Afrika (Somaliwüste — Enea 
und Abyssinien — Adis-Aboba, X— XI. 1899) von Herrn N. A. 
Dmituiev gesammelt worden und befinden sich gegenwärtig in 
der Sammlung des Zoologischen Museums der Kuisorl. Akademie 
der Wissenschaften. 

Daesla magnirrons sp. nov. 

J: die Grundfarbe dos Körpers sandgelblich, die Mandibeln, 
der Kopf, der Rückenstreifen auf dorn Cephalothorax und Ab- 
domen, ebenso sämmtliche Extremitäten fast der ganzen Länge 
nach stark gebräunt; hinter dem Augenhügel auf dem Kopfu 
ein heller Längsstreifen; Laufbeino am Endo hell gefärbt. 
Vorderrand des Kopfes vorn sehr stark gewölbt, so dass die 
überdecke iles Kopfes im Umriss fast kreisrund ist Augonhügel 
sehr gross, nimmt fast eine Hälfte des Stirnrandes ein, Zwischen- 
raum zwischen den Augen wenig kleiner als der Durchmesser 
des Auges. Oberer Maudibularfinger etwas gebogen, ohne Be- 
zahnung; der Vorderzahn befindet sich schon auf dem Wangen- 
theil und sitzt dabei mit dem 2 Zahn zusammen dicht auf einem 
und demselben Grunde; der 3 Zahn den vorderen Zähnen fast 
gleich hoch; die übrigen Zähne kleiner; von ihnen die 4, 6, 7 
einander gleich gross, der 5 ganz winzig. Unterer Mandibular- 
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finger mit drei Zälmen, voo denen der Haupizahn am grössten ist 
Flagellum elliptisch, nach hinten in eine lange, am Ende be- 
borstete, aufwärts gerichtete Spitze auslaufend; bei ihm ist nur 
der obere Band fast bis zur Hälfte des Flagellum breit umge- 
schlagen. Metatarsus der Maxillarpalpen vorn etwas verjüngt, 
unten an der Aussenseite mit vier langen (längeren als der 
Durchmesser des Gliedes) Randdornen, an der inneren Seite nur 
mit einem einzigen an der Spitze des Gliedes sitzenden Rand- 
dorn; Tarsus am Grunde verjüngt, etwa zweimal so lang wie 
breit. Laufbeine II und III zweigliedrig, am Metatarsus oben mit 
5 Dornen und mit 1 -i- 2 Randdornen, am Tarsus mit In- 1/0 
Randdornen. IVLaufbein am Metatarsus mit 1-1-2 -+-2, am Tar- 
sus mit 2-»-2/0/2/0 Randdornen. 

Lg. corp. 18 mm., lt. cap. front. 3,5 mm.^ lg. mand. 4,5 mm., 
lg. palp. tibiae 5,75 mm., lg. palp. metat. 4,7& mm. 

Im Besitze des Zoologischen Museums der Kaiserl. Aka- 
demie der Wissenschaften befindet sich ein Stück diosor Daesia- 
Art aus Nordost- Afrika (Somaliwüste, Hildessa, 13. III. 18*.)0, 
leg. Dr. LuKJANOv). 

Gluvlopsls rufescens persica subsp. nov. 

In der Solifugen-Sammlung des Zoologischen Museums der 
Kaiserl. Akademie der Wissenschaften befindet sich ein männ- 
liches Stück einer Walzenspinno aus der Gattung Gluviopsis, 
welches ich vorläufig für eine Abart der weitverbreiteten Glu- 
viopsis rufescens (Pocock) halte, da ich nicht die typischen Stücke 
dieser Gluviopsis- Art aus Westasien zum Vergleichen besitze. 
Das mir vorliegende Stück stammt aus Südost-Persien (Prov. 
Makran, Landschaft Bagu, am Dorfe Bagu-kelat, leg. N. A. Za- 
RüDNYJ, 2. III. 1901) und unterscheidet sich von der typischen 
Form durch seine Färbung und einige plastische Merkmale. 
Der ganze Körper nebst sämmtlichen Extremitäten ist bei ihm 
hell sandgelblich, nur der Augenhügol ist schwarz und die Ober- 
fläche des Kopfes nebst dem Stirnrande ist stellenweise etwas 
gebräunt Die ganze Oberfläche des Körpers ebenso der Extre- 
mitäten ist dicht mit kurzen stachelähnlichen Härchen bedeckt 
und stellenweise, z. B. auf den Maiidibeln, der Oberfläche des 
Kopfes, oben auf den Thoracalsegmenten und den ersten Seg- 
menten dos Bauches, auf allen Seiten der vier ersteren Glieder 
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der Laufbeine, mit längeren dicken Stacheln besät. Der Zwischen- 
zahn auf dem Oberfinger ist zwischen dem 2 und 3 Zahne 
deutlich entwickelt Metatarsus -+- Tarsus der Maxillarpalpen ist 
7.um Ende etwas verdickt, auf der Innenseite mit 6 Randdornen, 
von denen der Enddorn auf dem Tarsus sitzt und auf der Aussen- 
Seite mit 8 sämmtlich nur auf dem Metatarsus eitzenden Rand- 
dornen. Etwa 7 Paare kurzer Stacheln befinden sich auch auf 
der Tibia der Maxillarpalpe. Das I Bein an der Spitze dicht 
mit gegabelten und bacillenühnlichen Börstchen besetzt. Das 
II und III Bein am Tarsus mit l-*-2-H2-i-2-f-2 und am Meta- 
tarsus unten mit 1-1-1-4-1-4-2 langen Randdorneu. Das IV Bein 
am Tarsus mit deutlich ringförmig abgesondertem zweiten Gliede 
wodurch der Tarsus nicht eingliedrig sondern dreigliedrig er- 
scheint; unten ist der Tarsus mit 2-i-2/2/2-h2 Randdornen 
und ausserdem mit einzeln sitzenden starken Dornborsten be- 
setzt Auf dem ersten Bauchsegmente, unten neben den Stigmen 
sitzen je vier kurze, keulenförmige, am Endo stumpfe, nicht gleich 
lange Bacillen. Flagellum seiner Form nach dem des Gluviopsis 
rufescens (Pocock) ähnlich, nur verhiiltnissmässig etwas grösser, 
Lg. corp. 12 mm., lg. mand. 3 mm., lt. cephaloth. front. 
2,& mm., lg. tibiae palp. 3,75, lg. metatars. tars. 3,4. 

Gluviopsis nlgroelneta sp. nov. 

6: seiner Farbe nach ist sie dem Gluviopsis rufescens var. 
ditcolor Kraepelin nicht uniihnlich, unterscheidet sich aber durch 
andere Gestalt des Flagellums und der Bacillen des II Bauch- 
segments. Grundfarbe des Körpers hellgelblich; die Mandibeln 
seitlich am Grunde schwach angeraucht; Kopf oben und Rücken- 
platte des Cephalothorax und Abdomens (das letzte Segment 
ausgeschlossen) scliwarz, aber von dem Augenhügel, längs dem 
ganzen Rücken, geht ein hinterwärts etwas sich verbreiternder 
heller Streifen. Maxillarpalpen an der Kndhälfto dos Femur, 
schwach am Grunde der Tibia und stark an der Endh&lfte dos 
Metatarsus und an der Proximalhälfte des Tarsus geschwärzt; 
die III Beine an Femur und Tibia etwas geschwärzt Die Man- 
dibeln sind wie bei Gluviopsis rufescais bezahnt. Flagellum läng- 
lich-oval am Oberrande umgeschlagen, am Unterrande frei, am 
Hinterrando gerundet, nicht zugespitzte Das II Bauchsogment 
unten an jedem Spiraculum mit 5 messerförraigeu, il. h. schwach 
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gebogenen, flachen, zum Grunde verjüngten und zum Endo zu- 
gespitzten, verlängerten Bacillen; nur die zwei inneren von den 
neben der Qonitalößnung sitzenden Bacillen sind ausserdem 
unten knioförmig nach innen gebogen. Die Maxillarpalpen und 
die 3 ersten Beine (bei dem mir vorliegenden Stücke fehlen die 
IV Beine) sind wie bei GlUviopsis rufescens persica bedornt, nur 
ist die Behaarung derselben etwas dichter und länger als bei 
dieser Art. 

Lg. corporis 17,5 rara., lt. cap. front. 3 mm., lg. mandib. 
3,75 mm., lg. palp. 16 mm. (tibiae 4^ mm., metat. 4,5 mm.). 

Ein Stück dieser Gluviopsis- tixt ist von Herrn N. A. Za- 
RUDNVJ in Ost-Persien (Sarr-Tschoch, 189ß) gefangen worden 
und befindet sich jetzt in der Sammlung des Zoologischen Mu- 
seums der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 



Rhag'odes aureus (Pocock). 

Rheuc aurealX: Pocock, Trane. Linnean Soc, Ser. 2, Zool. Vol. V, Part. H, 
p. 118, 1889. 

S: hellgelb, an der Endhälfte der Mandiboln und an der 
Spitze der Palpen röthlich und röthlich beliaart, oben auf den 
ersten sieben Abdominalsegmenten manchmal etwas beraucht; 
Augenhügel schwarz, auch neben ihm ist der Vordorrand des 
Körpers etwas geschwärzt. Der Augenhügel nimmt mehr als 
ein Viertel des Stirnrandes ein; Zwischenraum zwischen den 
Augen grösser als der Durchmesser jeden Auges. Oberer Mari- 
dibularfinger mit zwei Vorderzähnchen, unterer Pinger mit einem 
Vorderzähnchen; Zwischenraum zwischen dem letzteren und dem 
liauptzahne kleiner als die Breite des Fingers unter dem Vor- 
derzahne. Metatarsus und Tarsus der Maxillarpalpe etwa drei- 
mal länger als dick, an der Endhälfte mit dichtem röthliclien 
Filz bedeckt, unten mit 16 — 20 kurzen (fünf- oder viermal kür- 
zeren als die Dicke des Gliedes), stiftförmigen gestumpften Dörn- 
chen bewaffnet. Tibia der Maxillarpalpe unten lang behaart. 
Tibia des II und III Beines an der Spitze oben mit einem ein- 
zigen Dorn. Tarsus des IV Beines unten ohne Dornen, nur be- 
haart. Coxae II, III und IV mit bacillenähnlichen, kurzen, an 
der Spitze stumpfen und geschwärzten Börstchen besetzt. 

Mensurae (in mill.): c?: lg. corp. 49, lt. oapit. front. 10/., lg. 
mand. 15,5, Ig. palp. tibiae 8 et metat. et tars. 7,6. 
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Diese Rhagodes-Art wurde nach weiblichen Stücken festge- 
stellt, die in Nordost-Persien, zwischen dem Thal des Flusses 
Herrirud und der Stadt Mesched gesammelt worden waren; da 
nun die mir vorliegenden männlichen Exemplare zum Theil bei- 
nahe aus denselben Gegenden stammen und ausserdem ähnlich 
gef'ärbt sind, halte ich sie für dieselbe Art. Ehagodes aureus aureus 
(Pocock) ist in ganz Ost-Persien (Chorassan, Seistan) und in den 
südlichen Theilen Transkaspiens verbreitet. 

Rhagrodes 'aureus setlpes subsp. nov. 

hellgelb oder weisslichgelb, nur an der Endhälfte der 
Mandibeln und an der Spitze der Palpen röthlich behaart; Augen- 
hügel schwarz; Vorderrand des Kopfes nicht geschwärzt Äugen- 
hügel klein, nimmt nicht mehr als ein Viertel des Stirnrandes 
ein; Zwischenraum zwischen den Augen kleiner als der Augen- 
durchmes.ser. Bezahnung der Mandibularfinger wie bei Rhagodes 
aureus (Pocook), nur sind beide Pinger länger und schlanker, und 
der Zwischenraum zwischen dem Hauptzahne und dem Vorder- 
zähnchon am unteren Finger grösser als die Breite des Fingers 
unter dem Vorderzähnchen. Metatarsus und Tarsus der Maxillar- 
palpen schlank, etwa 8 — 10 mal länger als dick, am Ende nur 
spärlich beliaart, unten mit längeren, fast der Dicke des Gliedes 
gleich langen, spitzigen, stark vorderwärts eingerichteten Dörn- 
chen bewaffnet. Tibia der Maxillarpalpe unten lang beborstet. 
Tibia des II und III Beines oben an der Spitze mit 2 Dornen. 
Tarsus des IV Beines unten mit Dornen. Coxae II, III und IV 
ohne bacillenähnliche Börstchen, bloss behaart. 

Mensurae (in mili.): S: lg. corp, 42, lt. cap. front. 10,5, lg. 
mand. 13,5, lg. palp. tibiae 9 et metat-Htars. 7,5. 

Diese Varietät des Rhagodes aureus Pocock ist in den süd- 
lichen Theilen Ost-Persiens, in der Provinz Makran verbreitet. 
Das Zoologische Museum der Kaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften besitzt vier männliche Stücke derselben aus Makran, 
welche von N. A. Zarudnvj im Jahre 1901 zusammengebracht 
worden sind. 

Rhag^odes leuoopyg'UB sp. nov. 

S: Grundfarbe des Körpers und sämmtlicher Extremitäten 
gelblichweiss; Cephalothorax und Mandibeln schwarzbraun, Bin- 
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dehaat vor dem Augenbügel mit gesohwttrstem Dreieok; Thorax 
oben gelbliohweiss; Abdomen unten gelbliobweia«, manohmal 

schwach angeraucht und bräunlich behaart, oben an den 1 — B 
Halbringeu ganz scliwarzbraun, au eleu (1—8 oderG — 9 Hai bringen 
nur seitlich geschwärzt; die 8 — 10 oder nur der 10 Halbring ganz 
weisslich; Palpeu weies, röthlicii beborstet, nur Metatarsus -f- 
Tarsus ganz tief schwarzbraun; I Beinpaar weiss, röthllch be- 
boretet; Lanf beina ganz weiss oder am Ende der Tibien (vorzugs- 
weise des in und IV) geaohvriirzt, rOthlich beborstet Breite dee 
Angeohttgels etwa ein Viertel des Stimrandea; Zwischenraum 
zwischen den Augen gleich oder etwas kleiner als der Angan- 
durchmesser. Metatarsus der Palpen unten mit spitzigen, wenig 
iKngeren als der Durchmefser des Gliedes, Dornen; Tibia der 
Palpen mit langen Borsten; Metatarsus des I Beines mit 5—7 
Dornen; Tarsus und Metatarsus des IV Beines unten mit Rand- 
doruen. Coxae der Laufbeine mit bacilienähnlichen Börstoben 
besetzt 

Mensnrae (in mill.) lg. corp. 2b, lt. cap. Ironl 6, lg. 
mand. 7,5, lg. palp. tibiae 6, metot-i-tars. 4^ 

9: dem MKnnchen ähnlich gefärbt nur Eztoemitftten sUrker 
pigmentirtr am Femar der Palpen die Vorderseite gesobwärat, 

ebenso zum Theil am Fomur des I Beines; Tarsus und Metatarsus 
des I Beines distal röthlichbraun; die Lanfbeine wie beim Männ- 
chen; Coxae, TrochantercR und Torzugsweise die ersten Bauch- 
piegmente unten geschwärzt und mit pchwar/^brauuen Haaren 
bedeckt. Mall coli am Rande geschwärzt und dunkel gestreift- 
Lioug. oorp. 32 mm. 

Diese Mhagodei'FoTm steht ihrer Fftrbnog nach zwischen 
SJiagoäss sybmdN Waubb und JRh, mekinopyga Walter, ausserdem 
ist sie Sk. mgroekneku (BanKARs) nicht unähnlich gefärbt 8 männ- 
liche und 2 weibliche Stücke des Zoologischen Museums stammen 
aus Ost-Persien (Scistan, Bampnr, Makran, leg. N. A. Zarudkyj). 

Ich aweifle k l im daran, dass man mit der Zeit viele in 
Perpien, Transkaukaäien und Centraiasien vorkoramende. am Ab- 
domen weiRS ö-ofleckte oder weifs gestreifte Tiha^odes-Vnrmvn in 
eine und dieselbe Art wird vereinigen müssen. Jetzt ai)er ist das 
mir vorliegende Material zu äpärlich, um eine feste Meinung 
Uber ihre Yerwandtschaftsverhältnisse auszusprechen. 
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, Bemerisiiuigpeii über die Ordnong der Solifug^en. 

Von 

[Mit 9 Figuren im Teste.] 
VI.»} 

(Torgelegi am 9a Mei 1908). 



VI. BftehrtilHiiiQ dar waiUlchin Gluvtaiiiii otgrieiBeli BIr. 

9. Die Gruadftirbo des Körpers nebst Extremitäten blass- 
gälb; auf der liückenseite des Truncus, vom Vorderrande des 
Kopfes bis suni Aoalsegment des Bauches, geben zwei eobwars» 
braane Itogastreifen, welche dnrch einen bellen LKD|^treifen von 
einander getrennt sind; der in Rede stehende helle Lftngaslardfen 
ist in der Mtte des Kopfes etwas rhomboidal erweitert» auf den 
Thoracalsegmenten schmal, auf dem Abdomen dagegen fast ebenso 
breit, wie die danebenliegenden dunklen Längsstreifen. Die Meta- 
tarson -i- Tarsen der Palpen sind tief schwarz; nur die Spitze des 
Tarsus ist etwas heller; am tibio-t'emoraleu Uelcnko sind die 
Palpen gleichfalls dunkel get arbt. Alle Beine sind auf den Tibien 
und Femora mehr oder weniger verdunkelt^ die beiden liinteron 
fieinpaare sind auf den Femora» den Tlblen und den Basalhälftea 
der Hetatarsen beraneht Die Mandibeln sind nur Ton anesen 
am Qrande etwas berancbt; anob sind die JLttng^treifen auf der 
Oberseite derselben meistens wenig sichtbar. Der Kopf ist tnir 
pesförmig mit beinahe geraden Seiten nnd stark nach Tom Tor^ 



1) Ann. Xiw. ZooL St. P«tefslM»iiig, voL IZ, 190t (1806), p. 891. 
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gewtflbtom Stimnuide; der Angonhilgel ist sobwarzy gross («r 
nimmt etwa Va des Stumrandes oin), naob Toni gertt<&t und mit 
etwa 14 Borsten besetzt; am Vorderabbaoge desselben sind zwei 
Borsten länger als die übrigen und sitzen ganz nahe von ein- 
ander; der Zwischenraum zwischen den Augen ist kleiner als 
der Durohraessor dos Auges selbst Die Mandibeln sind am 
Gmnde wenig aufgebla-sen, länglicb, oben mit Borsten spärlich 
besetzt; der Oberßuger nimmt etwa ein Drittel der Gesamt- ' 
Ittoge der Maodibel' ein und ist am Ende abwürts gekrttmmt; 

seine Solineide batam Aassen- 
rande etwa 9—10 SLbne; von 
diesen ist der zweite Zabn 
kaum grosser als der Vorder- 
7ahn, der Zwiachenzahn sitzt 
am Grunde des Hauptzabnes 
nnd ist merklich kleiner als 
der iüuite Zahü; die übrigen 
vier oder fünf Zäbne des 
Aossenrandes bilden sosam- 
men eine selbstttndige (hintere) 
Reihe, welohe von der vorde- 
ren, oben beschriebenen Reihe 
von Zähnen etwas naob aussen 
liegt. Von diesen Zähnen ist 
der zweite am grössten, der 
hintore am kleinsten oder fehlt 
manchmaL Am Innenrande dü8 
Wangenteils befinden sich vier 
FIff. 1. oder fünf kleine ZKhnohen, 

Du ganze Tier von oben gesehen. welchen der erste Zahn 

am grSssten, der zweite etwas 
kleiner ist; daxwlsohen sitzt ein ganz kleines punktähnliches 
Zähnchen. Der untere Mandibularfinger ist slchellbrmig gebogen 
und mit drei gut entwickelten Zähnen versehen. Die Mandibeln 
besitzen auf ihrer Innf n-r-itr« ein Feld von gut entwickelten 
Längsrippen; diese Felder biiueu zusammen den sogenannten 
Stridulationsapparat; jedes Feld besteht aus zehn Laugsrippen; 
ausser einem obersten, sehr aohmalon und schief zu den anderen 
gestellten Eippchen, liegen die Übrigen Rippen za einander 
parallel nnd mindestens 6 oder 7 Ton ihnen sind scharf aus» 

(8) 
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geprägt; die zweite und dritte Rippe (von oben gezählt) ist 
ebenfalls länger und dicker als die übrigen; die zwei oder drei 
untersten Rippen sind kaum nachweisbar. Über dem Stridu- 
lationsapparate und parallel zu demselben verläuft eine Längs- 
reihe von zahlreichen feinen Börstchen. 




Fig. 2. Dio Mandibeln vod aussen gesehoD. 

Die sämtlichen Extremitäten sind lang und schlank, nur 
die Palpen sind ziemlich robust gestaltet. Der Tarsometatarsus 
der Palpen ist nach vorn ein wenig verdickt, kurz beborstet, 
unten mit zwei Reihen von kurzen Randdornen bewaffnet; die 
Randdornen sind kürzer als der Durchmesser des Gliedes; auf 
der Aussenseite des Tarsometatarsus befinden sich 8 solcher 
Dornen, die sämtlich auf dem Metatarsus sitzen; die Innenseite 
ist gleichfalls mit 8 oder 9 Randdornen besetzt, doch sitzt einer 
von ihnen, der distale Dorn, auf dem Tarsus; der Tarsus ist zy- 
lindrisch, kurz, fast so lang wie am Grunde dick. Die Tibia und 
der Femur der Palpen sind am Grunde merklich verjüngt; die 
Tibia ist von unten mit zweireihig angeordneten kurzen Rand- 
dornen bewaffnet, von welchen sechs Dornen die Aussenreihe 
und fünf Dornen die Innenreihe bilden. Der Peraur hat auf seiner 
Innenseite eine Anzahl ziemlich langer Dornenborsten. Dio Beine I 
sind schlank; die Tarsen sind besonders am Ende mit kurzen, 
distal erweiterten und an der Spitze tief gegabelten Börstchen 
besetzt; zwischen ihnen befinden sich auch einige keulenförmige 
sensitive Borsten; die Krallen fehlen. Die Tarsen der klauen- 
tragenden Beine sind eingliedrig. Die Beine II und III sind am 
Metatarsus unten mit i-+-lH-2 und oben mit 5 langen und bei- 




nahe gleich starken Dornen bewaffnet; am Tun» b6fiad«ii doh 
nenn Banddonien, welohe fulgttudorweise geordnet sind: 

»nf der Twrderwit»; 0 1 -i- 1 -«- 2 . 
Mf der HiDlAiMite: 1 1 1 -t^a > 

die Banddoroen «itsen jederseits am Ende dea Tarsoa je zwei 
einander genfthert Das Bein lY ist tinten am Metatanns mit 
1-1-2-1-2 + 2 nnd am Tarsns mit 6 Paaren Ton Randdornen be« 

waffnot; die distalen Dornen an jeder Seite des Tarsus sind ein- 
ander genähert und ein wenig länger und Btiirker als die übrig<^n 
Randdornen desselben Gliedes. Die Tarsen aller Laiifbeine sind 
unten zwischen d^^n Randdornen mit starken und langen Dorn- 
borstou ziemlich (ixcht besetzt; dagegen sind sie von oben und 
an den Seiten nnr mit weoigen aelir langen Haurboreten und 
sablreiohen kürzeren Oabelhaoren bedeckt. Der ganze Körper samt 
den Eztremitftten ist mit mittellaDgani an der Spitze gegabelten 
Haaren und Haarborsten bekleidet; dazwischen, hier und da aof 
einzelnen Körperteilen und besonders auf den Extremitäten, be- 
finden sieh einzelne sehr lange Borstenhaare. 

9- — Long, corporis 12 mm., lt. capit. front. 2,5 mm., lg. man- 
dib. 3,j mm.; Ip;. palp. tibijK^ 3 mm., Ip. palp. metatargi tar.si 
3 mm., lg. ped. IV tiblao 3,8 mm., lg. ped. iV metatarsi 2,8 mm^ 
lg. ped. IV tafiji 1,3 mm. (sine unguibus). 

Die Sammlnng des Zoolog^soben Moseams der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschsflben entbält eine Anzabl Exemplare, 
welche zasammen mit einigen Stücken von Daesia roasiea Bib. 
nnd weiblichen Karsehia sp. silmtlioh in Batram-Ali (Transkas- 
pien) von Herrn K. Demokiuow gefangen worden sind. Vermut- 
lich gehört das soeben beschriebene G/aviopsis- Weibchen zu der 
von mir .'^elbst seinerzeit atifgostellten Art ans N.-O.-Persien, 
Gluviopsis nigrocincta Bik. Für die.se Meinung sprechen nicht nur 
die Fundorte aller mir vorliegenden Exemplare, sondern auch 
einige ihnen gemeinsame morphologische Merkmale, z. B., die 
eigentumliche Fürbnng des Körpers. 

3>-»T<£ 

Eztrait de rAimuaire Ju Musee Zoologiqae d« l'Acadtoie WrhaAiM 
dM Soiences de SL-Petersboorg, T. XIII, 1900» 



Jmprime per otdre de TAeedtoie In pbbials des Soieaces. 
KovetDbrv, IfiOa S. d'Otiekbwpf Sccrötoire perp^iuel. 



I AhrmIi Riiyn. B. 0.. • j.. Jt lt. 



